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Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 28. Febr. Vierzehnte öffentliche Sitzung
der Ersten Kammer. Unter dem Vorsitze des zweiten Vize¬
präsidenten , Staatsrath v. Rü dt.

Auf der Regierungsbank : Der Präsident des Ministeriums
des Innern , Staatsrath v. Marsch all , der Präsident des
Finanzministeriums, Staatsrath Regenauer , Geh. Refe-
rendär Weizel.

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung des Berichtes
des Grafen v. Kageneck über den Gesetzentwurf, die
Feuerversicherungs -Anstalt für Gebäude betr.

Grafv . Kageneck berichtet über die Fassung des in der
gestrigen Sitzung zum 8. 35 beschlossenen Amendements des
Fabrikinhabers Lauer und beantragt Namens der Kommis¬
sion , den §. 35 nach dem Beschlüsse der Zweiten Kammer
unverändert zu lassen, den 8. 9 wie folgt zu formuliren :

Bei den zum Geschäftsbetrieb im Großherzogthum
zugelassenen Privat - Versicherungsgesellschaften dürfen
unter Beobachtung der bestehenden oder noch zu erlas¬
senden Bestimmungen ( §. 35) versichert werden
1 ) von den bei der Staatsanstalt versicherten Gebäuden

der fünfte Theil nach der im Brandkataster einge¬
tragenen Versicherungssumme ,

2) die nach 8. 7 von der Theilnahme an der Staats¬
anstalt ausgeschlossenen, sowie die

3) nach 8. 8 von der zwangsweisenTheilnahme aus¬
geschlossenen Gebäude.

8 . 10 erhält nach den Worten „versichertes Gebäude" den
Zusatz — hoher als nach 8 . 9 erlaubt ist — und in 8 « 11
wird nach den Worten „des vorigen 8 . 10" eingeschaltet
— höher oder — .

Diese Kommissionsanträgewerden ohne Bemerkung ange¬
nommen , und die 88 . 12, 13 und 61 nach der Fassung der
Zweiten Kammer genehmigt .

8. 62 heißt nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer:
„Der Umlagefuß für sämmtliche Gebäude in einer Ge¬

meinde ist gleich.
Dagegen werden die Gemeinden verhältnißmäßig zur

Größe des Brandentschädigungs-Betrags, welchen sie für das
betreffende Jahr beziehen , in vier Klaffen «ngetheilt , von
denen die erste Klaffe Len einfachen Umlägesatz , die zweite
»/, , die dritte V, und die vierte das Doppelte derselben zu
entrichten hat.

Es fallen :
1 ) in die erste Klasse diejenigen Gemeinden, deren Brand¬

entschädigungen t/i »
°/o des Gesammtversicherungs-

anschlags ihrer Gebäude nicht übersteigen ;
2) in die zweite Klasse jene, deren Brandentschädigungen

zwar V» o
°/° , " icht aber '/r °/o des Versicherungsan¬

schlags übersteigen ;
3) in die dritte Klasse jene , deren Brandentschädigungen

zwar Vr °/o , nicht aber 1 V-r
°/o des Versicherungsan¬

schlags übersteigen ;
4) in die vierte Klasse jene, deren Brandentschädigungen

1 V» Vo des Versicherungsanschlags übersteigen .
Das Ministerium des Innern kann jedoch ausnahmsweise

und in dringenden Fällen, besonders bei außerordentlichen
Brandsällen von großer Ausdehnung, einzelne dürftige Ge¬
meinden aus einer höher » Klasse in eine andere versetzen.

Die deßfallsigen , mit den erforderlichen Nachweisungen
versehenen Gesuche sind aber stets im Monat Januar einzu¬
reichen ; später oder unvollständig einkommende dürfen nicht
mehr berücksichtigtwerden ."

Frhr. v. Gemmingen : Ich verkenne die gute Absicht
nicht, welche die Regierung bei Abfassung dieses Artikels ge¬
leitet hat : es sollen dadurch die Gemeinden durch eigene di-
" kte Betheiligung am Brandunglück aufgemuntert werden,
dre Loschanstalten in gutem Stande zu erhalten , bei ausge-

gehörige Thätigkeit zu entwickeln, und
selbst den Brandstiftungen durch Denunziation des Thäters
entgegenzutreten ; allein die kleinen Landgemeinden werden
durch diese Bestimmung , gegenüber den großen , namentlich
den Stadtgememden, benachteiligt. Bei kleinem Versiche¬
rungskapital wtrd das /io "/, weit leichter erreicht , als bei
großem . Auch leiden darunter vorzugsweise die Gemeinde-
Mitglieder , die an dem Unglück schuldlos sind . Ich beantrage
den Strich des ganzen Paragraphen, mit Ausnahme des
ersten Satzes . Eine Klasseneintheilung nach dem Grade der
Feuersgefahr wäre gerechter.

Frhr. v . Göler : Ich unterstütze diesen Antrag. Das
Unglück, das durch häufige Brandfälle über eine Gemeinde

- kommt, ist ohnehin groß genug , und braucht durch Erhöhung
der Umlage nicht erhöht zu werden . Es hat dieser Paragraph
große Mißstimmung in den Landgemeinden , die dadurch ver¬
letzt sind , erregt , und man hat mich von vielen Seiten ange¬
gangen , auf dessen Strich hinzuwirken .

Legativnsrath v. Türckheim : Die Rechtsungleichheit ist
nicht so groß : wer .durch häufige Brandfälle zeigt , daß die
Ansprüche , die er an die Anstalt macht , größer sind , als die
der Andern , muß auch größere Lasten tragen ; der Beitrag
wird übrigens für die einzelne Gemeinde nicht übermäßig
dadurch erhöht, denn das Gesetz repartirt den erhöhtenScha¬

den nicht auf eine Reihe von Jahren , sondern fordert nur
Ar das nächste Jahr einen erhöhten Beitrag .

Eine Klasseneintheilung ist absolut nöthig; allein ich finde
au dem Gesetze ein anderes wesentliches Gebrechen , nämlich
oaß der Umlagefuß für sämmtlicheGebäude einer Gemeinde
gleich ist. Ich halte Klassifikation der einzelnen Gebäude für
die allein richtige ; die Schwierigkeit der praktischen Durch¬
führung vermag hieran Nichts zu ändern. Wenn die Regie¬
rungsvorlage selbst erklärt , daß die Herstellung einer ganz
gerechten Klassifikation nicht möglich ist , so ist damit allein
dem Gesetze der Stab gebrochen. Ich glaube nicht , daß ein
Gesetz mit der Bestimmung bestehenkann , daß ein nach allen
Regeln feuerfest gebautes Haus eben so besteuert wird , wie
die hölzerne Hütte ohne Kamin, in der der Rauch durch das
Dach seinen Ausgang sucht . - -

Ministerialpräsident v. Mar sch all : Die Hauptfrage ist,
soll die große Kalamität, die wir beseitigen wollen , fortbe -
stehen oder nicht ? Wenn alle die Bestimmungen , welche
gegen Brandstiftungen , Unvorsichtigkeit , Nachlässigkeit und
Indolenz im Löschen wirken sollen , gestrichen werden , so ist
der Zweck des Gesetzes nicht zu erreichen. Vom theoretischen
Standpunkte gibt es allerdings viele Gründe gegen die vor¬
geschlagene Klassifikation, allein sie ist billig , denn die Ge¬
meinde , welche ein Marimumb ekommt, muß ein Minimum
mehr zahlen , und wir hoffen, daß selbst dies Minimum , das
Alle trifft, zur Vorsicht auffordern und die Löschanstalten
begünstigen wird. Man muß für den großen Zweck dieses
Gesetzes über diese Bestimmung hinweggehen ; ihre Bedeu¬
tung liegt in den Wirkungen , nicht in der pekuniären Seite .

Hofgerichts-Präsident Obkircher : Ich bin für den Pa¬
ragraphen , wie er uns vorliegt ; nach dem Satze „Interesse
regiert die Welt" ist die Betheiligung der ganzen Gemeinde
an jedem Brandfalle das beste Mittel gegen Vervielfachung
dieser. Die Härte verschwindet durch die Bestimmung , daß
das Ministerium des Innern einzelne Gemeinden in beson-
dern Fällen aus einer höhern Klasse in eine niedere setzen
kann ; allein da auch nicht dürftige Gemeinden ohneVerschul-
den großes Brandunglück erleiden können , sollte dieseBe¬
günstigung für alle Gemeinden eintreten , und ich beantrage
den Strich des Wortes „dürftige" im vorletzten Absätze .

Fabrikinhaber Lauer : Ich unterstütze diesen Antrag, der
dem Gesetze die Härte, die darin gefunden werden kann, ganz
nimmt. Der Zweck des Gesetzes ist ein hoher , einschneiden¬
der, hervorgerufen durch die in einzelnen Gemeinden einge¬
rissene Jmmoralität, und wird nicht verfehlt werden .

Geh. Ref. Weizel : Der vielverbreiteten Meinung , daß
der Brandfall für die Abgebrannten oft ein Glück sei , muff
entgegengetreten werden ; Bau- und Feuerpolizeivorschrif-
ten , deren Ausübung unendlichen Schwierigkeiten begeg¬
net , helfen hier nicht aus . Wenn man sieht , daß in der
Periode von 1845 bis 1849 der Amtsbezirk Hüfingen
258,000fl., der Stadtamts- Bezirk Freiburg dagegen 1200 fl..
Buchen 108,000 fl. , Walldürn , was in ganz gleichem Ver¬
hältnisse ist, nur 1400 fl. an Brandentschädigungengezogen
hat, so wird die Klasseneintheilung der Gemeinden nicht un¬
gerecht gefunden werden können. Der empörenden Indolenz ,
welche sich in einzelnen Gemeinden bei ausgebrochenem
Brande zeigt , kann nur abgeholfen werden , wenn man die
Leute in angemessener Weise dafür bezahlen läßt. Die Pro¬
gression des Beitrags nach dem Entwürfe ist schwach , und
wenn die Gemeinde thut, was sie soll , kann sie vermeiden ,
in eine höhere Klasse zu kommen . Die Gesetzgebungen be¬
nachbarter Länder sind - in dieser Beziehung ungleich härter .

B erichterstatter : Das Beste ist der Feind des Guten .
Das beste System ist das der Privatanstalten ; allein auch
diese kommen bei diesem Prinzipe zu verschiedenen Resulta¬
ten . Nur die Gefahr kann einen richtigen Maßstab für die
Prämie abgeben. In keinem Lande herrschen so verschiedene
Bauarten, wie bei uns ; es wäre eine unendliche Reihe von
Gradationen nöthig . Die Angriffe gegen die Staatsanstalt
waren namentlich auf Mangel oder Unrichtigkeit der Klassifi-
kativn gegründet; ich finde die vorgeschlagenen billig und nicht
allgemeine Beschwerden begründend , wenn auch einzelne Ge¬
meinden hart getroffen werden mögen . Man hat Abtheilung
der Staatsanstalt in Bezirksanstalten gewollt , oder Abthei¬
lungen nach der Bauweise, oder Vereine für Gebirge und für
Thal , all Dies ist umhunlich ; jetzt hat man Vereine der klein¬
sten Art, Gemeinden , Vereine, die ein gemeinsames Interesse
verbindet, Brandfälle zu vermeiden und dem ausgebrochenen
Brande die möglichst geringe Ausdehnung zu erlauben. Jetzt
werden die Feuerlöschanstalten besser unterhalten werden,
Pompierskorps werden sich bilden und dem Nachbar zu Hilfe
eilen : c . So werden die guten Absichten der Negierung ver¬
wirklicht werden . Alle diese Gemeinden werden , wenn später
zu Privatanfialten übergegangen wird, viel härter behandelt
werden, als jetzt . Die Gleichheit sämmtlicher Beiträge ist
ungerecht und eine kommunistische Ansicht , die unmöglich
von diefem hohen Hause ausgehen kann

Nach längerer Diskussion wird der Antrag des Frhrn. v.
Gemmingen abgelehnt , der des Hofgerichts -Präsidenten Ob¬
kircher angenommen , und der 8 . 62 mit der von der Kom¬
mission vorgeschlagenen Aenderung , im vorletzten Absatz an¬
statt „ in eine niedere" — in eine der niederen — zu setzen ,

I genehmigt .

88« 63—72 werden unverändert angenommen .
8. 73 setzt fest, daß nach der Verkündung dieses Gesetzes

zur Festsetzung des mittleren Bauwerthes die dermaligen
Versicherungsanschläge einer Revision unterworfen werden ,
das Ministerium des Innern jedoch ermächtigt ist, nach Um¬
ständen von einer speziellen Revision der einzelnen Gebäude
Umgang zu nehmen.

Oberforstmeister v. Kettner wünscht , daß in Berück¬
sichtigung der sehr bedeutenden Kosten , welche eine neue
Schätzung verursachenwürde, die durch die früherenOperate
gewonnenen Materialien möglichst wieder benützt werden
und nur in Ausnahmsfällen eine neue Schätzung eintrete .

Die HH . Regierungskommissäre sagen die mög¬
lichste Vereinfachung des Geschäfts bei der neuen Schätzung
zu , als Regel müsse solche aber im Gesetz ausgeführt sein , die
Umgehung derselben müsse als Ausnahme der Regierung in
die Hand gelegt sein.

Die übrigen Paragraphen werden nach der Fassung der
Zweiten Kammer genehmigt .' Bei der Abstimmung über das ganze Gesetz wird dasselbe
mit 15 Stimmen gegen drei ( Legationsrath v. Türckheim ,
Frhr. v. Gemmingen , Staatsrath v . Stengel ) ange¬
nommen . ( Schluß der Sitzung folgt.)

lü Karlsruhe , 1. März . 30. Sitzung der Zweiten
Kammer. Fortsetzung der Diskussion des Berichts des Abg.
Speyerer über das Büdget des Ministeriums des Innern.

Tit . IV . Sanitätskommission : 6940 fl. Genehmigt.
Tit . V . Generallandesarchiv . Forderung: 15,490 fl.

Mehrbetrag gegen früher : 2400 fl. , wovon 400 fl. zu Auf¬
besserung von Besoldungen bestimmt sind , 2000 fl. für die
Urkundensammlungder Haus- und Landesgeschichte, die seit¬
her auf dem Titel des Ministeriums des großh . Hauses und
außerordentlichenEtats verrechnet wurde . „Die 400 fl .", sagt
der Bericht, „ sind lediglich eine Wiederaufnahme der auf dem
letzten Landtage an 600 fl. versagten 400 fl. und heute so
wenig Gründe zur Bewilligung vorhanden , als damals, weil
das Landesarchiv seinen Höhepunkt in Bezug auf den Auf¬
wand, den es erheischt, ohnehin schon überschritten hat."

Staatsrath Frhr . v. Marsch all : Ihre Kommission
vermißt in ihrem Bericht Gründe für Uebertragung der
2000 fl. in das ordentliche Bügdet. Sie sind enthalten im
gedruckten Büdget und in den Erläuterungen , die ich in der
Kommission gegeben habe. Sie beruhen in der Nothwendig -
keit , dem begonnenen Werke die Mittel bis zu seiner Voll¬
endung zu sichern , da eine Position im außerordentlichen
Büdget immer nur eine vorübergehende Bewilligung ist.
Weno übrigens Ihre verehrte Kommission , wie sie es mit
Recht thut, Werth darauf legt , daß der Aufwand im ordent¬
lichen Büdget möglichst nieder gehalten werde , so habe ich
bereits in der Kommission erklärt , daß ich keinen Anstand
dabei finde , die Position in das außerordentliche Büdget
überzutragen , vorausgesetzt , daß die ganze Summe danrn
dorthin übertragen und die Bemerkung beigefügt wird, daß ,
wenn die Genehmigung des außerordentlichen Büdgets sich
verzögern sollte. Dies kein Grund sein soll, nicht planmäßig
mit dem Unternehmen fortzusahren.

Platz : Die Kommission beantragt den Strich der gefor¬
derten 400 fl. für Besoldungsaufbesscrungen . Da Niemand
den Antrag auf Wiederherstellungdes Büdgetsatzes stellt, so
stelle ich ihn, wenigstens auf Bewilligung der Hälfte der
Summe . Da ich Mitglied dieses Kollegiums bin, so könnte
es auffallen, daß ich es thue ; allein daß ich es thue , mag
der Beweis sein, daß ich es nicht in meinem Interesse
thue. Es handelt sich nur davon , älteren Diensten in diesem
Zweige eine Anerkennung zu gewähren , und einen solchen
Antrag zu stellen, wird wohl vergönnt sein , ohne der Miß¬
deutung zu unterliegen. Ich stelle ihn . — Der Antrag wird
unterstützt und angenommen.

Tit. VI . Kreisregierungen . Forderung: 133,538 fl.
Genehmigt.

Tit. VII . Bezirksjustiz und Polizei . Forderung:
1,151,054 fl. Die Kommission beantragt, 2000 fl. zu streichen.
Friderich stellt den Antrag aufHerstellung des ganzen Bud¬
getsatzes , da es im Interesse des Dienstes und der Bevölke¬
rung liege , tüchtige Beamte für die Entbehrungen , die sie in
den Gegenden des Odenwaldes rc. zu tragen hätten , ange¬
messen zu entschädigen .

Staatsrath Frhr. v. Marschall : Ihre Kommission laßt
unserem Streben , die Ausgaben zu ermäßigen , selbst Gerech¬
tigkeit widerfahren . Sie finden im Effektivetat 19 Beamte
mit einer Besoldung von 800 fl. , 17 mit einer solchen von
900 fl., 21 mit 1000 fl ., also 57 Beamte , welche im Durch¬
schnitt nur eineBesoldung von 900 fl . beziehen . Ziehen Sie
den Durchschnitt der Besoldungen der Justizbeamtcn , so be¬
trägt er 1040 fl. Ziehen Sie den der Amtsvorstände , so be¬
trägt er 1600 fl. , also Dasjenige, was der frühere Normal¬
etat sogar als ein Minimum angenommen hat. Werden Sie
2,200,000 ff. bewilligen , so werden Sie 4000 fl. weniger
bewilligen , als schon im Jahr 1842 bewilligt wurde . In
allen Budgets von 1844 an bis 1849 waren sogar 7000 fl .
mehr bewilligt. Dies ist Wohl die beste Unterstützung des ge¬
stellten Antrags.

Junghanns unterstützt den Antrag gleichfalls , darauf



hinweisend , daß die ganze Ausgabe nur für die Büdgetperiode
sei , da die ' Trennung der Justiz von der Verwaltung später
neue Milderungen zur Folge haben werde .

Prestinari drückt den Wunsch aus , daß die Justizbeam¬
ten hauptsächlich berücksichtigtwerden . '

Schmitt erneuert den Wunsch , daß die Regierung eine
Verordnung erlasse , wonach die Juristen beim Eramen auch
im Verwaltungsrecht geprüft werden .

Ministerialrath Fröhlich : Eine solche Verordnung ist
bearbeitet ; allein ehe man sie ins Leben treten lassen kann, ist
nvthig , auf den Universitäten Das lehren zu lassen , worin
geprüft werden soll. Für Errichtung solcher Lehrkanzeln ist
man fetzt eben bemüht ; bisher stand der Mangel an Mitteln
im Wege . Uebrigens ist schon fetzt die Anordnung getroffen,
daß Juristen in kameralistischen , Kameralisten in juristischen
Fächern sich prüfen lassen können.

Nachdem die Diskussion noch einige Zeit über Nebenpunkte
unter Theilnahme der Abgg^ Friderich , Blankenhorn ,
Schaaff , Fischler , Schmitt , Weller , Prestinari ,
Staatsrath v . Marschall fortgeführt worden war , schreitet
man zur Abstimmung . Der Antrag des Abg. Frid erich
wird angenommen ; ebenso der des Abg . Schmitt .

Tit . VIII . Allgemeine Sicherheitspolizei . For¬
derung : 230,220 fl. Mehrsorderung gegen früher 5736 fl.
Der Antrag der Kommission geht auf Genehmigung und
wird angenommen .

Tit . IX . Unterrichts wesen . Forderung : 389,131 fl.
Letzte Bewilligung : 372,856 fl. Mehrforderung : 16,275 fl.
Hievon kommen 6100 fl . auf die Universität Heidelberg ,
10,040 fl. auf Freiburg .

Die Kommission beantragt den Strich von 2000 fl., die zu
Besoldungsaufbesserungen bestimmt sind für ganz gering
oder gar nicht besoldete Lehrer , die seit 10 Jahren zum Theil
ganz ersprießliche Dienste leisten . Im Ganzen beantragt die
Kommission , die Dotation für Heidelberg von 101,023 fl.
einschließlich der vorübergehenden Unterstützung von 4158 fl.
auf 102,123 fl. zu erhöhen . Sie beruft sich hauptsächlich
auf einen im Universitätsbudget vorfindlichen Ueberschuß von
2653 fl.

Staatsrath Frhr . v. Mar sch all : Ihre Kommission be¬
antragt die Verweigerung von 2000 fl. für Gehaltsauf¬
besserung. Die Gründe , die sie im Bericht dafür angibt ,
sind mir nicht ganz klar geworden . Hält sie diese Summe
für überflüssig L Ich glaube nein ; ich glaube aus dem Be¬
richte eher folgern zu dürfen , daß das Gegentheil der Fall
ist. Die Gründe der Verweigerung sollen darin liegen ,
weil das Ministerium bei seinen Anforderungen den rechten
Weg verfehlt habe . Es heißt auf Seite 139 des Berichts ,
die Regierung habe seither den Weg der Dotationserhöhung
gewählt , wenn die bisherigen Zuschüsse nicht ausreichten ,
und die Bewilligung habe überall der Erwartung ent¬
sprochen. Jetzt habe sie einen andern Weg eingeschlagen,
und dieser Weg scheine nicht im Interesse der Universität zu
liegen . Ihre verehrliche Kommission will also in der That
die Universität gegen das Ministerium und seinen irrigen
Weg in Schutz nehmen ; ich fürchte aber , daß , da dieser
Schutz vor Allem darin liegen soll. Nichts zu bewilligen , es
nicht im Interesse der Universität liegen dürfte , und ich
glaube Sie daher im Interesse der Universität warnen zu
dürfen , diesen Weg nicht ebenfalls zu betreten . Wir sollen
den bisher erprobten Weg der Dotationserhöhung verlassen
haben ; ich glaube aber , hier muß ein Mißverständniß ob¬
walten , oder es handelt sich nur um einen Wortstreit . Wir

haben , wie bisher , eben eine Erhöhung der Dotation bean¬

tragt , und zwar besonders , um den Etatssatz der Besoldun¬

gen erhöhen zu können, und daß das Bedürsniß in dieser
Beziehung gewachsen ist. Dies wird dem Hrn . Berichterstat¬
ter vor Allem sehr anschaulich sein . Ueberhaupt auf allen
Universitäten ist eben das Bedürfniß ein größeres geworden ,
weil die Ansprüche größer werden . Ihre verehrliche Kom¬

mission glaubt , es wäre an der Zeit gewesen, die Bedürfnisse
der Universität nach Lage der Verhältnisse entsprechend und
umfassend zu erwägen und darnach die Dotation zu rcktifizi-
ren . Ich , meine Herren , glaube im Gegentheil , daß nach
Lage unserer Finanzen der gegenwärtige Moment gerade
nicht der richtige gewesen wäre , um hier vorzuschreiten , und

daß wir uns eben auch in dieser Beziehung aus das augen¬
blicklich Notwendigste beschränken müssen. Ich habe gar
Nichts dagegen , daß man der Universität goldene Berge ver¬
spricht ; allein man muß diesen Versprechen nicht dadurch
jeden Werth rauben , daß man gleichzeitig für den Augenblick
auch das Notwendigste verweigert . Der goldene Berg kann

doch gebaut werden , auch wenn wir jetzt ein Sandkorn , ich
will sagen ein Gold körn reichen , und wenn wir jetzt den
Sperling fassen, deßwegen fliegt die Taube nicht vom
Dach . Ihre Kommission bemerkt zwar , daß die Regierung
den Geist der Kammer und ihre Sympathie für die Hoch¬
schule zu gut kenne, um sich gehindert zu glauben , wenn sie in
der Zwischenzeit etwas Wesentliches zu ihrem Vortheil er¬
reichen könne. Allerdings kennt die Regierung diesen der
Wissenschaft huldigenden Geist ; allein , meine Herren , wir
könnten irre daran werden , wenn im gegenwärtigen Augen¬
blicke Dasjenige verweigert werden sollte, was wir eben für
nothwendig halten . Wenn wir neben den Worten Hand¬
lungen sehen , so müssen wir unsere Schlüsse eher auf die
Handlungen , als aus Worte basiren . Ich glaube daher ,
hochgeehrteste Herren , Sie dürften mit Vertrauen die
'Summe von 2000 fl.) etzt schon verwilligen , und das Uebrige
der Zukunft überlassen.

Speyerer : Ich werde mich natürlich inkeinen Streit
gegen die Universität Heidelberg einlassen ; allein vorerst
sollte man die eigenen Mittel in Anspruch nehmen, und diese
bestehen bei der Universität in einem Ueberschuß von etwa
2000 fl.

Ministerialrath Fröhlich : Dieser Ueberschuß reicht nicht
hin , um das Bedürfniß für drei nothwendige Vokationen zu
bestreiten , gibt also auch nicht die Mittel zu Aufbesserung gar
sticht oder ganz gering besoldeter Lehrer .

Junghanns verweist aus einen Ueberschuß von 5000 fl>,

den die Universität im Jahr 1850 gehabt habe . Aus diesem
könne sie ihre Bedürfnisse bestreiten . Außerdem seien die
Verhältnisse der Universitätslehrer nicht ganz dieselben , wie
bei andern Staatsdienern ; bei ihnen sei nicht von Versetzung
die Rede ; sie seien in ihrer Stellung ganz gesichert ; erhalten
sie Vokationen ins Ausland , so erhielten sie in der Regel Zu¬
lagen , um sie festzuhalten , und endlich gewährten die Kolle¬
giengelder ihnen eine Einnahme , die kein Staatsdiener sonst
habe.

Betzing er : Im Hinblick auf die Begründung von der
Regierungsbank aus stelle ich den Antrag auf Verwilligung
der 2000 fl.

Bissing : So viel er gehört habe , seien diese 2000 fl.
lediglich zu

'
Aufbesserung gering bezahlter , aber sonst sehr

verdienstvoller Lehrer bestimmt ; aus diesem Grunde stelle er
den eventuellen Antrag , wenigstens 1000 fl. zu bewilligen .

Zell : Da ich Mitglied der Anstalt zu sein die Ehre
habe, um deren Interessen es sich bei dieser Diskussion han¬
delt, so kann es den Anschein haben , daß ich zu sehr in
eigener Sache spreche, wenn ich die Forderung der Regie¬
rung für die Universität Heidelberg unterstütze. Allein an¬
dererseits sind mir durch diese meine Stellung die Bedürfnisse
der Universität genauer bekannt, so daß ich mich verpflichtet
fühle, zur Aufklärung der Sache und zur Begründung der
gestellten Forderung das Meinige beizutragen . Die Uni¬
versität Heidelberg hat einen jährlichen , zu ständigen Aus¬
gaben zu verwendenden Ueberschuß von 2600 Gulden , außer¬
dem einige Erübrigungen aus früheren Jahren , auf welche
aber keine ständigen Ausgaben übernommen werden können,
sondern welche den Betriebsfond bilden und zu außerordent¬
lichen Verwendungen für akademische Institute theils schon
bestimmt sind , theils dazu sollen bestimmt werden . Diesem
Ueberschuß stehen als Bedürfniß gegenüber die Anstellung
einiger weiterer Lehrer ; ferner Aufbesserung der Dotation
des chemischen Instituts , und endlich Aufbesserung einiger
Besoldungen . Mit der geforderten Summe für den ersten
Zweck zeigt sich die Kommission einverstanden , eben so auch
mit dem verlangten Zuschuß zu dem jährlichen Aversum für
das chemische Institut . Daß die Universität Heidelberg für
Institute und überhaupt für die materiellen Bedürfnisse nicht
so reichlich bisher dotirt war , kann man auch daraus abneh¬
men , daß alle Dozenten bis jetzt selbst die Ausgabe für
Heizung und Beleuchtung bestreiten müssen, was doch sonst
in dem ganzen Bereiche unseres öffentlichen Unterrichts von
der Volksschule bis zur Universität nicht vorkommt .

Die abweichende Ansicht der Büdgetkommission bezieht sich
allein auf die dritte Forderung , für bessere Besoldung schon
vorhandener Lehrer im Betrage von 2000 fl. Die Kommis¬
sion behauptet zwar keineswegs , daß diese Aufbesserung nicht
nothwendig sei ; aber sie versagt die Mittel zu ihrer Reali -
sirung und verweist im Allgemeinen auf die bisherige Dota¬
tion , welche auch ausreichen soll. Diese Besserstellungen ,
wofür von der Regierung Mittel verlangt werden , sind aber
unabweisbar nothwendig . Es kann und darf hier sin keine
Erörterung über Personen eingegangen werden ; folgende
allgemeine Andeutung wird hinreichen . Sie glauben vielleicht,
m. H ., es handle sich vorzugsweise davon , Besoldungen vyn
800 , 1000 fl. und größere um einige Hunderte aufzubessern .
Dies ist aber nicht der Fall . Es sind an der Universität an -
gestellte ordentliche und außerordentliche Professoren , welche
schon eine Reihe von Jahren wirken , und zwar theils mit
dem besten Erfolg als Lehrer , theils als namhafte , ja mit
Auszeichnung genannte Schriftsteller , und welche dennoch
nur einige ganz wenige hundert Gulden Besoldung haben ,
oder auch gar keine Besoldung . Ebenso gibt es mehrjährige
Privatdozenten , welche der Universität schon längere Zeit die
ersprießlichsten Dienste in wichtigen Fächern leisten , und für
welche gleichfalls Etwas geschehen sollte. Die Beschäftigung
mit den Wissenschaften und mit dem Lehren muß einen eige¬
nen Reiz haben, -daß bei solchen Verhältnissen es dennoch
nicht an Männern fehlt, welche dabei ausharren . Ein Mit¬
glied der Büdgetkommission hat sich zwar dahin ausgespro¬
chen, es sollten an Universitäten unbedingt keine Zulagen ge¬
geben werden , als nur bei erfolgten Vokationen , und es hat
als Quelle der Vermehrung des Diensteinkommens auf den
Bezug der Kollegiengelder verwiesen . Aber diese Ansicht
in dieser Allgemeinheit ist unbegründet und unbillig .
Wenn es sich um Zulagen zu Besoldungen von einem
einigermaßen erklecklichen Betrag handelt , mag jenes
Prinzip sich geltend machen können ; aber es muß doch ,
wenn man Jemanden einmal eine Lehrstelle definitiv über¬

trägt , gleich anfänglich eine einigermaßen entsprechende Be¬

soldung damit verbunden sein. Was die Kollegiengelder be¬

trifft , so gibt es manche Fächer , welche ihrer Natur nach ein
kleineres oder schwankenderes Einkommen durch Kollegien¬
gelder bedingen , als Kollegien unter den sog. Brodstudien ,
und dennoch gehören sie zu dem Umfange der Universitäts¬
studien und haben gleiche Pflege anzusprechen . Wenn die
von der Regierung verlangte Position für Besserstellung nicht
gewährt wird , oder nicht ganz gewährt wird , so wäre zu
wünschen, daß so gerechte Ansprüche und so dringende Be¬
dürfnisse eher durch Schmälerung des Betriebsfonds , oder
durch Unterlassung einer neuen Anstellung befriedigt würden ,
als daß sie unberücksichtigt blieben . ( Schluß folgt .)

Deutschland.
Karlsruhe , 2 . März . Die in unserm letzten Berichte

über das Befinden Sr . königl . Hoh . des Großherzogs er¬
wähnte Besserung hat bisher sowohl in Beziehung auf das
allgemeine wie das örtliche Leiden angedauert und läßt uns
weitere günstige Fortschritte erwarten .

K Bruchsal , I . März. Die Tagesordnung für die nächste
hiesige Schwurgerichts -Sitzung ist jetzt aufgestellt. Es wer¬
den an nachfolgenden Tagen folgende Angeschuldigte vor dem
Schwurgerichte stehen : .

Montag , den 15 . März , Morgens 8 Uhr : Joseph Fischer von
OedSbach wegcnRaubs . — Dienstag , den 16., Morgens 8 Uhr : Ma -

thäus Amtsbühler von Lantenbach wegen Brandstiftung . — Mitt¬

woch , den 17 ., Morgens 8 Uhr : Johann Nepomuk Keller von Stein¬
bach wegen gefährlichen Diebstahls . — Mittwoch , den 17 . , Nachmit¬
tags 3 Uhr : Johann Müll von Bodersweier wegen gefährlichen
Diebstahls . — Donnerstag , den 18 ., Morgens 8 Uhr : Martin RuS -
weiler von Knielingen wegen Brandstiftung . — Montag , den 22. ,
Nachmittags 1 Uhr : Balthasar Musch und Nikolaus Schmidt von
Bruchsal wegen gefährlichen Diebstahls . — Dienstag , den 23 . , Mor¬
gens 8 Uhr : Gottfried Brecht von Grünwettersbach wegen gefähr¬
lichen Diebstahls . — Mittwoch , den 24. , Morgens 8 Uhr : Michael
Himpele von Nordrach wegen Brandstiftungs - Versuchs . — Mittwoch ,
den 24. , Nachmittags 3 Uhr : Daniel Engster von Neuthard wegen
gefährlichen Diebstahls . — Freitag , den 26 ., Morgens 8 Uhr : Jakob
Bischofs und Christian Frank von Dietlingen wegen gefährlichen
Diebstahls . — Samstag , den 27., Morgens 8 Uhr : Katharina Boh¬
nenberger von Weissenstein wegen Meineids . — Montag , den 29 .,
Nachmittags Uhr : Joseph und Andreas Grieshaber von Kappel¬
rodeck wegen gefährlichen Diebstahls . — Dienstag , den 30 ., Morgens
8 Uhr : Martin Sonntag und dessen Ehefrau Salome , geb . Welsch,
von Hohnhurst und Ignaz Seidel von Langhurst wegen Münzfäl¬
schung. — Mittwoch , den 31 . März , Morgens 8 Uhr : Georg Frie¬
drich Ernst und Andreas Ernst von Münzesheim wegen gefährlicher
Diebstähle .

* Mannheim , ! l . März . Der in Freiburg verstor¬
bene Domkapitular Or . Karl Kieser hat der hiesigen katho¬
lischen Gemeinde 9000 fl., beiläufig sein ganzes Vermögen ,
vermacht , mit der Bestimmung , daß von den Zinsen dieses
Kapitals einige brave dürftige Sonntagsschüler und Schüle¬
rinnen weiter ausgebildet und nach zurückgelegtem 25 . Jahre
einen Ausstattungspreis von einigen hundert Gulden erhal¬
ten sollen. Sanft ruhe der edle Stifter unter diesem Denk¬
stein der Liebe, den er sich in seiner Vaterstadt gesetzt !

Seit Wiedereröffnung der Schifffahrt vergeht fast kein
Tag , ohne daß zahlreiche Auswanderergesellschaften in den
Mauern unserer Stadt einen kurzen Aufenthalt nehmen .
Heute trafen wieder

'
gegen 60 Personen hier ein , um mor¬

gen rheinabwärts zu schiffen . Vergangene Woche belief sich
die Gesammtsumme der von hier beförderten Auswanderer
auf ca. 1300 Köpfe . Und trotz dem ist die Auswanderung
erst im Stadium ihres Anfangs .

Gestern Abend gab Frau Ballctmeisterin Josephine Weiß
bei überfülltem Hause die erste Gastdarstellung mit ihren 48
Tänzerinnen , die fast sämmtlich dem zarten Kindesalter von
5 bis 10 Jahren angehören , auf hiesiger Bühne unter an¬
haltendem begründetem Jubel des Publikums . Erfreuten die
Leistungen der jugendlichen Tänzergesellschaft durch Grazie ,
Taktfestigkeit , sowie Mannichfaltigkeit und Schönheit der
Gruppirungen und Tanzfiguren einerseits das Auge , so ge¬
währte andererseits der Liebreiz und das , trotz der ausge¬
zeichneten und vollendeten Schule , beibehaltene Gepräge
kindlicher Unschuld dem Herzen den wohlthuendsten Eindruck .
Die jugendlichen Tänzerinnen werden morgen und Donners¬
tag den 4 . d. ihr Gastspiel bei aufgehobenem Abonnement
fortsetzen.

Freiburg , I . März. ( Fr. Z.) Heute Morgen marschirte
von hier aus ein Erekutionökommando von 1 Offizier und
50 Mann nach Oberrothweil am Kaiserstuhl , wo die Bürger¬
meisterwahl einigen Anhängern der Umsturzpartei Gelegen¬
heit zu Demonstrationen gegen gutgesinnte Bürger gegeben
hatte .

Mönche « , 29 . Febr . ( Schw . M .) In der gestrigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten legte der Minister¬
präsident einen Gesetzentwurf bezüglich des Baues der Ei¬
senbahn von hier nach Salzburg und von Nosenheim nach
Kufstein auf Staatskosten vor . Für den Bau sind
16,900,000 fl . , für die Verzinsung dieses durch Anlehen zu
beschaffenden Kapitals 1,600,000 fl. verlangt , so daß also
im Ganzen die Summe von 18 '/ ? Millionen Gulden ausge¬
nommen werden soll . Ein Gesetzentwurf bezüglich der an
die Elsäßer Bahn sich anschließenden pfälzischen Eisenbahn
über Weißenburg ist nach der Aeußerung des Ministerpräsi¬
denten später zu erwarten .

Die Reichörathskammer hielt gestern gleichfalls eine
Sitzung , in der dem ministeriellen Nachweis über Realisi -
rung und Verwendung des ersten Subskriptionsanlehens von
7 Millionen Gulden die Anerkennung ertheilt wurde , so daß
also, da die Zweite Kammer bereits früher ihre Genehmi¬
gung ertheilt hat , nunmehr dieser Gegenstand von Seite des
Landtags erledigt ist.

Im Einlauf der Abgeordnetenkammer befindet sich die Vor¬
stellung eines ehemaligen Hafnermeisters Dietz um Gewäh¬
rung einer Beihilfe zur Durchführung

'
seiner geheimen Na¬

turforschungen bezüglich des Steines der Weisen . Wie groß
die Summe ist, welche der neue Adept gebraucht , ist nicht an¬
gegeben.

s Weimar , 27 . Febr . Gestern kam es zu einer De¬
monstration von Seiten der Linken, welche nicht verfehlen
wird , Aufsehen zu erregen . Der Landtag hatte mit 26 gegen
14 Stimmen das von der Regierung vorgelegte Wahlgesetz
angenommen . Als nun der Präsident dieses Resultat ver¬
kündete, erhob sich der Advokat Fries und erklärte im Namen
der Linken, daß sie als Männer , die das allgemeine gleiche
Stimmrecht als obersten Grundsatz ihrer politischen Ueber -
zeugung anerkennten , „es mit ihrem Rechtsgefühl nicht ver¬
einbaren könnten, noch länger in dem Landtag mitzutagen ,
welcher jenen obersten Grundsatz zu verneinen sich dadurch
berechtigt erachtet hat , daß er das vorgelegte Wahlgesetz
wirklich angenommen hat ." Sofort verließ er mit noch 11
Genossen, die die Erklärung unterzeichnet hatten , den Saal .

Wien , 25 . Febr . Die heutige „ Wiener Ztg ." bringt
einen Vertrag des Staates mit der Nationalbank , wodurch
außer der frühern hypothekarischen Schuld von 40 Millionen
Gulden apf die oberösterreichischen Salinenwerke , nun wei¬
tere 71,500 .000 fl. ( mit 2 Proz . verzinslich ) , welche die
Bank in verschiedenen Staatspapiergeldern und Forderungen
besitzt , auf eben diese Hypothek und ihren jährlichen Ertrag
von mehr als sieben Millionen Gulden versichert werden .
Diese Geldarten werden aus dem Umlauf gezogen , und die



Schuld an die Bank aus den Erträgnissen des Staats , sowie
der allfällig zu schließenden Anlchen getilgt werden . Daß
ein Staatsanlehen nun auf einen erhöhten Kredit und gün¬
stigere Abschlußbedingungen wird rechnen können , erscheint
klar , und vielleicht ist diese sehr zweckmäßige Fmanzmaßregel
auch der Vorbote eines solchen . ( Nach der „ Allg . Ztg . hat
der erwähnte Vertrag allgemein einen sehr günstigen Ein¬

druck gemacht ; Bankaktien sind um 30 Gulden gestiegen.)
Nach der „Oesterr . Corresp ." hat die Regierung in den

Provinzen Böhmen , Mähren , Schlesien , Oesterreich ob und

unter der Enns , Tyrol , Kärnthen und Krain die Leitung und

den Vorsitz der dort noch bestehenden ständischen Ausschüsse
und Verordnetenstellcn den betreffenden Statthaltern über¬

tragen . Zugleich hat Se . Mas . angeordnet , daß sich die be¬
merkten Ausschüsse und Kollegien bis zur Durchführung der
mit dem Allerhöchsten Erlasse vom 31 . Dez . 1851 festgestell¬
ten Grundzüge für die organischen Einrichtungen des Kaiser -

staats nur allein mit der Besorgung der ihnen anvertrauten
laufenden Geschästsangelegenheiten zu befassen und sich an
die Gränzen dieser ihrer Wirksamkeit zu halten haben .

Italien .
Sardinien . Am 23. Febr. hat der Senat fast ein¬

stimmig den Gesetzentwurf , betreffend die Errichtung eines
elektrischen Telegraphen bis an die lombardische Gränze , an¬

genommen . Hierauf begann die Debatte über das Preß -

gesetz . Am 24 . wurde das Preßgesetz und das Gesetz über
die öffentliche Sicherheit beinahe einhellig angenommen .

Frankreich .
-j- j- Paris , 29 . Febr . Heute ist der Tag der Wahlen

zum gesetzgebenden Körper . Es scheint überflüssig , die Ver¬
muthungen , Befürchtungen und Gerüchte alle wicderzugeben ,
die man über ihren Ausfall aussprechen hört , da ja das Re¬
sultat selbst bald reden wird . ' Die Blätter der Regierung
spornen zu eifriger Betheiligung an der Wahl an , und auch
die republikanischen , namentlich der „ Siecle " , thun Dies ,
nachdem diesem eine Warnung wegen Empfehlung der Ver¬
bannten aus seiner Liste zugegangen war . Der „ Siecle "

meint , man könne so gut die Regierungskandidaten wählen ,
um die Regierung mit aller .gewünschten Macht auszustatten ,
und sie in die Rothwendigkeit zu versetzen , „ sich am Werke
zu zeigen" , als auch für die Oppositionskandidaten stimmen,
um ihnen einen Fingerzeig zu geben. Wählen solle man
aber jedenfalls . Die orleanistisch-fusiynistischen Kandidaten
sind : v. Tracy , Mortimer Ternaur , Nene Dubail , Monte -
bello , Guilhem und Mechin . In drei Bezirken sind keine
Kandidaten dieser Farbe aufgestellt worden . — Die Wähler
strömen ziemlich zahlreich nach den Wahlurnen ; Paris ist
äußerlich ruhig , doch haben die Behörden einige Vorsichts¬
maßregeln getroffen. Alle Wahlbezirke sind militärisch besetzt .

Der Assisenhof hat gestern sein Urtheil über die in das
deutsch - französische Komplott verwickelten Personen erlassen.
Die Angeklagten Rochier , Urth und Eggers sind freigespro¬
chen worden . Cherval und Gipperich sind zu 8 Jahren
Zuchthaus , Nette und Noll zu 2 Jahren Gefängniß , Röser
und Müller zu 1 Jahr , Mathesen , Schultz und Fischer zu 6
Monaten der nämlichen Strafe verurtheilt worden . — Von
Montpellier sind bereits 103 Gefangene abgegangen , die für
Algerien bestimmt sind . — Eine Korvette mit 2 Kompagnien
Soldaten an Bord ist untergegangen . Die Mannschaft
wurde gerettet ; dagegen sind 1,600,000 Fr . , dem Staate
angehörig , verloren gegangen . — Der Präsident der Republik
litt in den letzten Tagen an einem rheumatischen Anfall , von
dem er jedoch wieder hergestellt sein soll . — Die schwebenden
Gerüchte betreffen namentlich eine einzuführende progressive
Einkommensteuer und eine durchgreifende Aenderung des
obern Unterrichtswesens . Dem elfteren wird heute bereits
halboffiziell widersprochen , und auch das letzter« scheint zu
ertravagant , um ( wenigstens in seinen Einzelheiten ) glaub¬
würdig zu erscheinen.

Belgien .
Brüssel , 27. Febr. ( Jndep .) In der gestrigen Sitzung

der Kammer verlangte Hr . Osy das Wort zu einer poli -

' tischen und finanziellen Interpellation , die er aber in ge- ,
heimer Sitzung stellen wolle . Nachdem die Sitzung wieder !
öffentlich geworden , wurde folgender in geheimer Sitzung
gefaßte Beschluß verkündet : Angesichts der beruhigenden
Erklärungen des Ministeriums geht die Kammer zur Tages¬
ordnung über und verkündet Dies in öffentlicher Sitzung .

Niederlande .
Haag , 25. Febr. ( Köln. Z .) Wie verlautet , hat der

Präsident der französischen Republik dem König das Groß¬
kreuz der Ehrenlegion zustellen lassen .

Die Zweite Kammer hat in ihrer gestrigen Sitzung ein
wichtiges Gesetz angenommen , welches festsetzt , daß von
Staatswegen ein elektro- magnetisches Telegraphennetz über
das ganze Land angelegt werden wird und die dazu erforder¬
lichen Mittel der Regierung zur Verfügung stellt.

Großbritannien .
A London , 27 . Febr . Wir kommen nochmals auf das

Programm der jetzigen Regierung zurück , welches GrafDerby
heute im Oberhaus gab. Er begann mit Worten des Dan¬
kes gegen Lord Lansdowne für die wohlwollende Gesinnung ,
welche dieser in der vorhergehenden Sitzung in Bezug aus
das neue Ministerium ausgesprochen hatte . Der Rücktritt
des Russell' schen Ministeriums kam ihm unerwartet ; aber er
glaubte den Auftrag der Königin zur Bildung eines neuen
annehmen zu müssen, um das Land nicht ohne Negierung zu
lassen. Was die auswärtige Politik anbelangt , so will das
neue Ministerium die Aufrechthaltung des allgemeinen Frie¬
dens ; dazu ist nach Ansicht des Redners erforderlich , gegen¬
über den auswärtigen Staaten , den großen wie den kleinen,
den absolutistischen , konstitutionellen und republikanischen ,
deren Unabhängigkeit und Selbständigkeit anzuerkennen , nicht
blos in Handlungen , sondern auch in Worten große Mäßi¬
gung zu üben , und Nichts zu thun , was als ein Angriff auf
die Staatsform anderer Länder erscheinen könnte. Dem ent¬
sprechend erklärte sich der Redner unter vielem Beifall für
strenge Neutralität in Bezug auf die innern Angelegenheiten
aller anderen Staaten . Dann adoptirte er den Grundsatz
des letzten Staatssekretärs des Auswärtigen , daß die Negie¬
rungen richtig verfahren , wenn sie mit Würde und Lojalität
etwaige üble Vorkommnisse , sei es gegenüber einer andern
Nation , oder gegenüber von Individuen derselben , von sich
aus wieder gut machen. Die englische .Marine erhält vom
Redner hohes Lob , und wird für ausreichend ' zum Schutz der
Küste , der Kolonien und des Handels erklärt . Auch die mi¬
litärische Organisation Großbritanniens findet er genügend ;
zugleich flöße sie rücksichtlich der Zahl den auswärtigen Mäch¬
ten keinen Grund der Befürchtung ein . Die Nation , die sich
überdies wie ein Mann erheben würde , wenn das Land be¬
droht sein sollte, sei dem System einer starken stehenden Mi¬
litärmacht nicht günstig . . Ohnehin habe die Befürchtung einer
Invasion keinen Grund . Was die fremden Flüchtlinge be¬
trifft , so glaubt der englische Premier , daß die Gesetze des
Landes aufrecht erhalten werden müßten ; aber er erklärt es
für eine Pflicht der Regierung , die fremden Mächte von
allen Schritten in Kenntniß zu setzen , welche die Flüchtlinge
thun , um die Regierungen ihrer Heimathländer zu stürzen .
In Bezug auf die Finanz - und Handelsfragen sieht die
neue Regierung nicht ein, warum das fremde Getraide der
einzige Artikel sein soll , welcher von dem Einfuhrzoll ausge¬
nommen sein soll. Sie billigt vielmehr das nordamerikani¬
sche System , wornach alle mit den Landeserzeugnissen kon -
kurrirenden -Einfuhrartikel besteuert werden . „Nichtsdesto¬
weniger " , fährt der Redner fort , „wiederhole ich, was ich
schon bei andern Gelegenheiten bemerkt habe, daß die Frage
der Kornzölle nicht anders entschieden werden kann, als in
Folge einer Berufung an die öffentliche Meinung , welche
sich frei und bewußt ausspricht ." Eine solche Maßregel
könnte nur ausgeführt werden durch eine Regierung , welche
das Vertrauen des Landes und des Parlaments besitzt ; die
gegenwärtige aber weiß , daß sie die Majorität im Unterhaus
nicht hat , und ist auch nicht gewiß, sie im Oberhaus zu haben .
Graf Derby kündigt dann noch an , daß es in der Absicht der

Regierung sei, in dieser Session die Reformbill nicht vorzu¬
legen, und schließt mit der Versicherung , daß er seine Mission
nur aus uneigennützigstem Patriotismus übernommen habe.
Langer Beifall folgte dem Redner am Schluß seiner wichti¬
gen Erklärungen .

Sofort erhob sich Graf Grey , um gegen jede Modifikation
der Korngesetze zu protestiren , was dem Grafen Derby An¬
laß gab, wiederholt zu erklären , daß er nicht daran denke,
eine solche Maßregel zu beantragen . Lord Aberdeen gibt
dem neuen Ministervorstand seine Beistimmung zu dessen
auswärtiger Politik zu erkennen und protestirt ebenfalls ge¬
gen Aenderung an der durch Rob . Peel vollbrachten Reform
in der Korngesetzgebung .

Das englische Ministerium besteht zur Zeit blos aus 13
statt aus 14 Mitgliedern , indem der Kanzler des Herzog¬
thums Lancaster keinen Sitz darin hat . Diese Stelle , welche
früher eine berühmte Persönlichkeit , der Graf v. Carlisle ,
inne hatte , ist jetzt Hrn . Christophcr , Mitglied des Unter¬
hauses , übertragen .

Die amtliche „ Gazette " enthält folgende Ernennungen :
A . E . Magenis Esq . , bisher Gesandter in der Schweiz , ist
zum Gesandten beim König von Würtemberg ; A . Buchanan
Esq ., bisher Gesandtschaflssekretär in St . Petersburg , für
den Gesandtschaftsposten in der Schweiz ernannt . P . Grif¬
fith Esq . , Gesandtschaftssekretär -in Athen , kommt in gleicher
Eigenschaft nach Washington , und statt seiner A. Paget ,
erster besoldeter Attache in Paris , nach Athen. Es sind dies
noch Ernennungen des Kabinets Russell.

Persien .
Nachrichten aus Persien melden : Der vor kurzem abge¬

setzte Großvezier Mirza Taghi Khan ist auf Befehl des
Schach hingerichtet worden , indem ihm die Adern im Bade
geöffnet wurden . - Seine unermeßlichen Neichthümcr sind
von der Negierung in Besitz genommen worden . Das für
die österreichischen Jnstruktionsoffiziere in Teheran be¬
stimmte Gebäude ist vollendet ; die Artillerie wird theil -
weise schon nach österreichischem Muster eingerichtet.

Neueste Post .
S Am 9. Febr . begann im Senat der Vereinigten Staaten

eine Debatte von politischem Interesse . Clarke hatte den An¬
trag gestell .t, der Senat möchte sich für erneute Anerkennung
des traditionellen Grundsatzes der Nichtintcrvention aus¬
sprechen. General Caß und Seward brachten Anträge im
entgegengesetzten Sinn ein. Elfterer vertheidigte seinen An¬
trag in einer Rede , die in Amerika großes Aufsehen machte.
Das Resultat der Debatte ist noch nicht bekannt.

Ein Aufstand in Chile ist blutig unterdrückt worden . In .
einer Schlacht , die vom 8 . bis 11 . Dez . dauerte , sollen etwa
1700 Mann geblieben und 2500 Mann verwundet worden
sein.

Die Bundeskommissäre für Holstein sind, von Kopenhagen
zurückkehrend, am 27 . Febr . in Lübeck eingetroffen und sogleich
weiter gereist .

Aus verschiedenen Theilen Deutschlands laufen vielfache
Berichte über den Nothstand der Bevölkerung ein ; besonders
traurig klingen sie aus der Rhön - und Speffartgegend , vom
Vogelsberg , dem ( nassauischen) Westerwald , dem ( pfälzi¬
schen) Westrich , und dem Odenwald . Regierungen und Ver¬
eine suchen nach Kräften zu helfen . Die großh . Hess. Re¬
gierung hat neuerdings zu diesem Bchufe einen Kredit von
den Kammern begehrt .

Die Hdee des Genfer „ Cercle national "
, durch eine Na¬

tionalsammlung den Nest der aus dem Sonderbundökrieg
stammenden Schulden zu decken , hat in der Schweiz vielen
Anklang gefunden , und allerwärts haben sich bereits Aus¬
schüsse zur Betreibung der Sache gebildet. Man scheint dann
die Bundesbehvrde bitten zu wollen , Dasjenige zu erlassen,
was auf diesem Wege am Nest nicht aufgebracht wird . In
diesemMnn ist jüngst auch in Basel ein Ausruf ergangen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

4 .515 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Das badische Eisenbahn - Lotterie -
Anlehen gegen 35- fl .- Loose vom Jahr
1845 betreffend .

Bei der heutigen Serieuziehung des oben sc¬
annten Lotterie - Anlehens sind nachstehende Num -
icrn herausgekommen , welche an der planmäßig
m 31 . März d . I . stattfiudenden fünfundzwanzig -
en Gewinnziehung Theil nehmen :
Serie - Nr . 16 . 106 . 320. 587. 774 . 856 . 923 . 966 .

019 . 1070. 1157. 1435 . 1652. 1668. 1793. 1993.
254. 2769. 3072 . 3106. 3130. 3331 . 3775. 4488.
673. 4916. 4950. 5082 . 5607 . 5624 . 5746 . 5838 .
081. 6382. 6539. 6685. 6808 . 7078 . 7237 . 7381.

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge -
»rächt.

Karlsruhe , den 28. Februar 1852.
Sroßh . bad . Eisenbahn - Schuldentilgungs - Kasse.

14. 501 . Freiburg .
Anzeige .

.Zwischen der hiesigen Gemeindebe¬
hörde und der Wirths -Innung hiesiger
Stadt bestand seit vielen Jahren ein
Streit über das städtische Wein -Octroi .
Derselbe ist nun vor Kurzem durch die
Vermittlung des Herrn Stadtdirektors
und des Gemeinderaths in einer Weise
geschlichtet worden , die für die Stadt
eben so vortheilhaft , als für die Wirths -
Innung ehrenvoll ^ist.

Die Wirths -Innung fühlt sich ver¬
pflichtet , Herrn v . Uria , der schon
manches Gute in der Stadt Freiburg
geschaffen , sowie dem jetzigen verehe¬

lichen G e m e i n d e r a th hiefür öffentlich
den tiefgefühlten Dank anszusprechen .

Die Wirths - Innung .
.4 .517. Lörrach .

Danksagung .
Der Unterzeichnete fühlt sich verpflichtet , der

vaterländischen Feuerversicherungs - Gesellschaft in
Elberfeld für die edle , ächt menschenfreundliche
Gesinnung , welche sie bei dem ihn betroffenen
Brandunglück an den Tag legte , indem sie dem¬
selben in Anbetracht seiner traurigen Lage, in die
er unverschuldet gekommen , statt der durch die
Schätzung ermittelten Summe von 457 fl . 16 kr .
durch ihren Generalagenten Herrn Andreae in
Karlsruhe die Summe von 600 ff. auszahlen ließ ,
den innigsten und wärmsten Dank auszusprechen .

Lörrach , den 29. Februar 1852.
Hacker , Postenführer .

. 4 .516 . s2j1 . H .B .N . 5. Karls -

Stelle Gesuch .
Ein junger , noch ledigerKameralist , der schon bei

sehr bedeutenden Verwaltungen als Buchhalter und
Kassier cngagirt war , aber wegen Familienverhält -
niffen vor kurzem seine bisherige Stelle verlassen
mußte , wünscht wieder eine, seiner Qualifikation
angemessene Stelle zu erhalten ; auch einer Stelle
als Verwalter oder Buchhalter bei einer Bierbraue¬
rei oder Kunstmühle würde derselbe sich unterziehen ,
und könnte sich auf Verlangen mit einem schönen
Kapital dabei betheiligen . Derselbe ist im Besitze
der besten Zeugnisse , kann jede verlangt werdende
Kaution stellen und in Bälde eintreten .

Gefällige Anträge unter Chiffre ll . 0 . befördert
das Kommissionsbureau von W . RveKe in Karls¬
ruhe .

84 s4j2 . Anzeige und

Empfehlung .
Die Unterzeichnete , welche die Kollegien über Ge¬

burtshilfe , nebst diesem auch theilweise Arzneiwis¬

senschaft auf der Hochschulezu Paris frequcntirte ,
und zugleich von dort wie von Lyon das Diplom
als Geburtshelferin empfangen , nun aber seit dem
Jahr 1836 dahier die Anstellung als erste Geburts¬
helferin erhalten hat , macht auf vielseitige Auffor¬
derung die wiederholte Anzeige, daß sie ihre längst
eingerichtete Anstalt für angehende Wöchnerinnen
fortsetzt und für weitere Verpflegung der Kinder
bedacht sein werde . Für schickliche und paffende
Lokalität , so wie für Verpflegung sind diejenigen
Einrichtungen getroffen , die jedem Bedürfniß ent¬
sprechendsind, womit sie glaubt , das stets geschenkte
Zutrauen fernerhin erzielen zu können .

Frau Lieber , Geburtshelferin
der Stadt Neubreisach in Frankreich .

901 . M . Mannheim .
Aufforderung .

Aus der Elias Hayum ' scheii Stiftung dahier
wird eineHeiraths - Aussteuervon 450fl . ausnahms¬
weise an rin Mädchen verliehen , welches bereits
Braut ist , und längstens bis l . September 1852
sich verehelichen wird .

Es werden demnach die Mädchen aus der Ver¬
wandtschaft des Stifters , die Töchter der Klaus¬
rabbiner dieser Stiftung und. die vaterlosen Mäd¬
chen der hiesigen israelitischen Gemeinde , welche
von dieser Verleihung Gebrauch machen wollen ,
aufgefordert , sich längstens bis

den 31 . März l . I .
bei diesseitiger Verwaltung zu melden , und zwar
unter Vorlage eines obrigkeitlichen Zeugnisses , daß
und mit wem sie bereits verlobt find.

Die Verwandten haben überdies noch den Grad
ihrer Verwandtschaft urkundlich zu begründen .

Mannheim , den 9 . Februar 1852.
Die Verwaltung der Elias Hayum ' schen Stiftung .

4 .434. s2) 2 . Krotzingen .
Bäckerei Verkauf .

In einem Dorfe unweit Freiburg ist
eine Bäckerei , deren Brodabsatz sich auch auf die
nächsten Ortschaften ausdehnt , mit Haus , Scheuer ,
Stallung rc . wegen Wegzugs gegen baar oder auf
6 Terminen zu verkaufen . Das Haus würde sich

seiner günstigen Lage wegen auch zu einem andern
öffentlichen Geschäfte eignen . Das Nähere bei Hrn .
Bureaudicner Meiig in Krotzingen . Briefe franko .

4 .435 . s2 >̂2 . Krotzingen .
Verkauf einer Kondi¬

torei - Einrichtung ,
bestehend in vollständiger Ladeneinrichtung , Öfen ,
Reibstein , Formen , Kesseln , Sieben , Wagen ,
Gläsern u dergl . unter der Hand . Auskunft cr-
theilt Hr . Bureaudiener Meng in Krotzingen .
Briefe franko .

4 .483. s2) 2. Breiten .
iLiegenschafts - Versteigerung .' Die Erben des verlebten Bezirks¬

försters Stricker lassen ihre hiesigen Liegenschaften,
bestehend

in einem zweistöckigen Hause mit einem Hinter¬
bau , dabei liegendem Garten und einem Viertel
Acker an der Hauptstraße nach Stuttgart ,

in 1 Viertel 30 Ruth . Garten an der nämlichen
Straße unweit des künftigen Bahnhofs

am Dienstag , den 16. März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhause dahier öffentlich versteigern ;
wozu Liebhaber eingeladen sind .

4 .453. s2j2 . Kuppenheim .
Holzversteigerung .

Die Gemeinde Kuppcnheim läßt in ihrem Ge¬
meindewald am „

Freitag , den 5 . Marz d . I . ,
Morgens 9 Uhr anfangcnd , nachverzeichnete Holz¬
sortimente öffentlich versteigern, als :

40 Stämme Holländereichen ,
50 „ Bau - und Wagnereichen,36 „ forlenes Bauholz ,

170 „ tannenes dto . ,55 Stück tannene Sägklön ?
Die Zusammenkunft ist Lin hiesigen Rathhause ,von wo aus man sich in ven Wald begpben wird .
Kuppenhelm , am 27 . Februar 1852 .

DaS Bürgermeisteramt .
Walz .

vät . Hertweck .



4 .510 . (2) 1. Karlsruhe .

Billard - Tuch Z
ist stets in schöner Qualität und zu billigen Preisen vorräthig bei ^

4 .337. (6) 1. Nr . 21V. Karlsruhe .

für den Nieder- und Mittelrhein .

Das Publikum wird hiemit benachrichtigt , daß vom 18. d . Mts . an die Schiffe von Mannheim
aus Sonntags , Dienstags und Freitags um 5 Uhr früh nach Düsseldorf fahren , und daß das Sonntags
von Mannheim abgehende Schiff den andern Morgen 8V4 Uhr von Düsseldorf weiter über Arnheim
nach Rotterdam fährt.

Karlsruhe , den 17 . Januar 1852.
Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt.

v . Kleudgen .
vckt. Bernlacher.

(I2) i0. Die Hoffnung ,
konzefsionirte deutsche Sureaur

für

Wie bisher finden auch- in diesem Jahre meine rrtzrVmatzltzenKechvde« HLvvr
und sKerv-DrVeSwS statt . Meine Reisenden werve » stets von nrevrrr » LnrritLNNd drrsy-

tltzen nnd erfahrenen !4onduLt «urs bis in den Seehafen dezieidet . uno genießen den weitern
Vortheil , daß ihnen in Havre nnd Rew -Horl! , woselbst ich bekanntlich rnrine eigenenBnreanx
errichtet, mit Rath und That bereitwilligstentgegengekommen wird.

Ich erpedire vonHavre .
Kapt Sawycr , 12VV Totlnen ,

Abfahrt in Mannheim am 3. März ,
„ „ Havre „ 10. do .

8t . <He « rK « 8, " Kapt Crawford , 120V Tonnen ,
Abfahrt in Mannheim am 13 . März ,

„ „ Havre „ 20. do.
„ UH « 8t « ri » UH « rI «L, " Kapt . Moses , 2000 Tonnen ,

Abfahrt in Mannheim am 20. März ,
„ „ Havre „ 30. do.

„ LU HU I»Ui »v ^ , " Kapt . Cook , IVVO Tonnen ,
. Abfahrt in Mannheim am 3 . März ,

„ „ Havre „ 10. do .
„ S » r « Ui »v «E? ALttriv 1l » i l<. ' Kapt Emmerfon , 1200 Tonnen ,

Abfahrt in Mannheim am 13. März ,
„ „ Havre „ 20. do.

„ L .e Litoke, " Kapt . Destebecpo , 1200 Tonnen ,
Abfahrt in Mannheim am 20. März ,

„ „ Havre „ 30. do. .
Für diese Dreimaster und Dreimaster - Postschiffe erster Klaffe können sowohl über R .vd-

terdanr und LvVn -^ ar 'rS . als auch über SdratzdnicL-^ Lvis !L Uvvhaöh^ arv» per Eisenbahn
nach Havre Ueberfahrtsverträge zu den billigsten Preisen bei mir und meinen bekannten
Agenten abgeschlossen werden .

Mannheim , Havre und Rrw -Hvrt . im Februar 1852.' I . M . Bielefeld.
In KarVÄrrche r BveVefeVd , Buchhändler, am Marktplatz.

am Versteigerungstage an den878 . (3)3 . Edenkoben .
! Versteigerungvon 2V«'

Fuder Pfälzer Wern.
Mittwoch,den >0 . Märzd . J .,

Morgens 9 Uhr ,
läßt Herr Georg Th e 0 bald , Gutsbesitzer zu Rhodt,
in seinem Wohnhause allda öffentlich versteigern :

64 Fuder l848r und 1849r gemeinen und ge¬
mischten,

134 „ 1846r gemeinen , gemischten, Ries¬
ling und Traminer , Ham-
bacher , Rhodter , Gimmel¬
dinger, MuSbacherund Dei-
desheimer ,

2 „ 18j6r rothen Gräfenhäußer und
Kallstädter.

Edenkoben , 10 . Februar 1852.
SteUe« , Notar .

4 24Z . N3
Weirwersteitzerung

znM ustbach in der bayrischen Pfalz .
, Montag , den 15. März nächst-
^MUtSiHhin , des Vormittags 9 Uhr,

Klassen die Krätzer' schen Erben,
^ferner auch Herr vr . Krätzer ,

WGutsbefitzer in Mußbach , im^ Gasthause zum Löwen allda
nachverzeichnete Weine versteigern , nämlich :
1 ) Weine , welche den Krätzer' schen Erben

angehören , die in dem Keller des Herrn
Ferdinand Hensay inDeidesheim lagern ,aber in Mußbach versteigert werden :

60 .060 Liter 1845r Mußbachcr ,
10,000 „ I845r Mußbacher Traminer,

4000 „ 1846r Mußbacher .
2) Weine, welche dem Herrn vr. Krätzer

angeboren , die in dessen Kellern in Muß¬
bach lagern :

15,0o0 Liter 1848r Mußbacher Traminer .
18,500 „ 1847: Mußbacher.
7,200 „ I849r Mußbachcr.

14,5^0 „ 1849r Mußbacher Traminer .
15,000 „ I850r Mußbachcr.
30,000 „ I850r Mußbachcr Traminer .
30,000 „ I850r Deidesheimer mit Tra¬

miner.
11,000 „ 1850r Ruppertsbcrger mit Tra -

miner.
Die Proben der in Deidesheim lagernden Weine

von der Krätzer ' schen Erbmasse können an den
Fässern genommen werden am Samstag , den >3.,
und am Sonntag , den 14 . März , ferner werden
solche auch am Versteigerungstage in Mußbach
verabreicht .

Die Proben der in Mußbach lagernden Weine
des Herrn vr . Krätzer werden den Tag vor der

Versteigerung und
Fässern abgegeben .

Sollte die Versteigerung an einem Tage nicht
beendigt werden können, so wird solche den folgen¬
den Tag , nämlich Dienstag, den 16 . März , fort¬
gesetzt.

Neustadt a ./H . , den 12. Februar 1852.
Werner , Notär.

^ 77»^ 4 . 459. Nr . 478. Wolfach .
Liegenschafts - Versteige¬

rung.
Montag , den 29. März 1852, Nachmit¬

tags 2Uhr , werden im Rathhause zu Schapbach
nachbenannte , den Kindern und der Gantmaffe des
Simon Armbruster von da zugehörige , auf
Schapbacher Gemarkung gelegene Liegenschaften
öffentlich versteigert , als :

s) Ein zweistöckigesBauernhaus mit Zugchörde,
mit besonderer Back - und Waschküche und
Schweinstallung ;

d) ein Leibgedingshausob dem Wohnhause;
c) drei Taglöhnerhäuserunweitdes Wohnhauses;
ck) etwa Morgen Garten bei den Häusern, in

3 Stücken ;
- e) etwa 35 Morgen Ackerfeld , 45MorgenWiesen,

100 Morgen Reutfeld und 191 Morgen Wald,
zusammen ein geschloffenes Ganzes bildend ,
und im Holversbach liegend ;

f) etwa 78 Morgen Wald, darunter auch Wie¬
senstücke im Wildschapbach in 11 Stücken ;

x) l/r, an der Almend am Weihereckle in Wild¬
schapbach. Anschlag fürs Ganze : 50,139 fl.

Der Zuschlag erfolgt , wenn wenigstens der
Schätzungspreis erreicht ist.

Wolfach , den 21 . Februar 1852.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

F. M ü l l e r .
4 .473. (2) 1. Nr . 1141. Ober¬

kirch.
Liegenschafts - Verstei¬

gerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden dem

Freiherrn Heinrich von Neuenstein dahier bis
Samstag , den 24 . April d . I - , Nachmittags
2 Uhr , im Rathhaus zu Lautenbach folgende Lie¬
genschaften im Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigert :

Der s. g . Hubackerhof , bestehend in
1) einem zweistöckigen, von Stein er¬

bauten Wohnhaus mit einem ge¬
wölbten Keller und einer Gast-
wirthschafts- Gerechtigkeit , unter
einem Ziegelvache , nebst einer
nebenstehenden Scheuer , Stal - -
lung, Tanzsaal und Schweinstäl¬

len . Mit dem dazu gehörigen
Hausplatz zusammen tarirt sür .

2) ein besonders stehendes einstöcki¬
ges , von Holz erbautes Wohn¬
haus mit einem Baskenkeller,
HauSplatz und Gemüsegarten, ta -
rirtzu . . . . . . . . .

3) ferner ein besonders stehendes
Wohnhaus mit Keller und Stal¬
lung , Waschhaus , Hausplatz und
Garten , tarirt zu . . . . .

4) acht Morgen ebene Aecker » 250fl
5) dreißig MorgenBergäcker » 100 fl .
6) sechs Morgen ebene Matten s

300 fl. .
7) dreiundzwanzig Morgen Berg¬

matten » 150 fl. . . . . . . . 3,450 fl ,
8) einhundertMorgenReitfeld » 50fl .
9) achtzig Morgen Wald » 80 fl.

3,200 fl.

300 fl.

600 fl.
2,000 fl .
3,000 fl.

1,800 fl.

5,000 fl .
6,400 fl.

Ganzer Werthanschlag ist 25,750 fl.
An diesem Hofgut ist Freiherr August von

Neuenstein in Achern Mittheilhaber , mit Aus¬
nahme ca . zwanzig Morgen Matten , die sich in der
Gemarkung Ramsbach befinden .

Auch ist ein Theil der dezeichneten Güterstücke
großh . badisches Lehen, daher am Tage der Verstei¬
gerung das Weitere verkündet werden wird und
Vorbehalten bleibt.

Das frei eigene Gut betreffend , erfolgt der Zu¬
schlag , wenn der Anschlag » der darüber geboten
wird .

Oberkirch , den 28. Februar 1852.
Großh. bad. Amtsrevisorat.

Link .
4 .486 . Faselverkauf .
Auf großh . Domäne Scheibenhardt ist .ein

I ' /»jähriger Fasel von der Rigi -Race zum Verkauf
aufgestellt . DieLiebhaber werden daher eingeladen ,
sich deßhalb an den Güteraufseher in Scheibenhardt
zu wenden .

Großh. Gutsverwaltung .
4.518. Nr . 32l8. Karlsruhe . ( Erkenntn iß.)

JnAnklagesachen,dieDruckschrift: „Anthroposophie
oder Menschenweishcit . Ein Beitrag zur Lösung
der politischen , sozialen , religiösen und pädagogi¬
schen Fragen aller Zeiten. Von vr . Germann
Mäurer , Frankfurt avM . 1851 . Verlag von
C . Bernhard Lizius " , betr. , wird

erkannt :
Es seien sowohl die bereits von derPolizei -

behörde in Beschlag genommenen Eremplare
der rubrizirten Druckschrift zu vernichten , als
auch diejenigen , welche sich an Orten , die dem
Publikum zugänglich sind , oder im Buch¬
handel vorfinven .

Karlsruhe, den 27. Februar 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

B e ck.
4 .503 . Nr . 6727 . Tauberbischossheim .

( Verweisungserkenntniß . )
I . U. S . gegen Valentin Müller
von Jmpfingen, wegen Diebstahls,

hat daS großh . Hofgericht des Unterrheinkreises ,
Anklagekammer , unter dem 26. d . M. mit Nr . 2407
ein Erkenntniß folgenden Inhalts erlassen :

Valentin Müller von Jmpfingen sei unter der
Anschuldigung :

am 11 . Dezember >851 von 2 Ellen werge -
nen und von 2^/4 Ellen hänfenen Tuchs , wel¬
che sich in der Jnhadung der Dorothea
Uihlein von Jmpfingen befanden , eigen¬
mächtig und in der Absicht , sich durch deren
Zueignung einen unrechtmäßigen Gewinn zu
verschaffen, mittelst gewaltsamen Einbruchs
und Einsteigens in das Wohngebäude des
Melchior Mohr zu Jmpfingen, Besitz er¬
griffen , und damit einen nach § . 38l Abs . 2
des Str .G .B . zu bestrafenden , gefährlichen
Diebstahl begangen zu haben ; —

vor das Schwurgericht zu verweisen .
Dies wird dem flüchtigen Valentin Müller auf

diesem Weg bekannt gemacht mit dem Anhänge ,
daß dem Angeklagten gegen dieses Verweisupgs-
erkenntniß nach § . 82 Abs. 3 des Gesetzes vom
5 . Februar >851 nur dann die Beschwerdeführung
innerhalb 8 Tagen zustehe, wenn einer der in der
fraglichen Gesetzesstelle näher bestimmten Fälle
vorliegen sollte .

Tauberbischossheim , den 29. Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

W i l ck e n S.
vckt , Hörst .

4 .488. (2) 1. Nr . 6127. Durlach . ( Straf -
erkenntniß . )

Die Konskriptionpro 1852 betr.
Die nachstehenden Pflichtigen der Konskription

pro 1852, welche der diesseitigen Aufforderungvom
7 . v. M ., Nr . 730, nicht Folge geleistet haben , wer¬
den hiemit der Refraktion für schuldig erkannt ,
ihres Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
vorbehaltlich ihrer persönlichen Bestrafung im Be¬
tretungsfalle Jeder zu einer Geldstrafe von 800 fl.
verurtheilt :

L .- Nr . 40. Johannes Claupein von Spielberg,
„ 1l2. Ludwig Kästner von da,
„ 137 . Philipp Siegrist von da ;
„ 41 . Alexander Fuß v Hohenwettersbach ;
„ 45. Georg Mich. Seif von Jöhlingen,
„ 57 . Philipp Herzig von da ,
„ 59. Karl Friedr. Rü ck von da ,
„ 105. Joh . Mart . Hasenfuß von da ,
„ 134. Benedikt Gretz von da,
„ 136. Peter Held von da ,
„ 147 . Theodor Kormann von da ,
„ 206. Kaspar Kengelbach von da ,
„ 234 . Felix Herzig von da ;
„ 124. Ludwig Martin von Weingarten,
„ 185 . Peter Jos . Singer von da ;
„ 118. Joh . Friedr. Leyerle von Durlach,
„ 141 . Leopold Aug . Wagner von da,
„ 240 . Sim , Karl Friedr . Richter von da ;
„ 200 . Aug . Ludw . Erb von Berghausen,
„ 239 . Andreas Stellberger von Grün¬

wettersbach .
Durlach, den 25 . Februar 1852.

Großh- bad . Oberamt.
Spangenberg .

4 .495. Nr . 2570. Neustadt . ( Straferkennt -
niß .) Die Konskriptionspflichtigen :

Johann Nepomuk Kleiser von Langenordnach ,
und . ,Karl Scho pp erle von Olpenhütte,'
haben der diesseitigen Aufforderung vom 12 . Ja¬
nuar d. J ., Nr . 382, keine Folge geleistet ; dieselben

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

werden,deßhalb unter Verfällung in die Kosten
Jeder m eine Geldstrafe von 800 fl. verurtheilt
und des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt.

Neustadt, den 28 . Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schindler .
vckt . Müller .

4.489. Nr . 6393. 94. Durlach . ( Schulden¬
liquidation .) NachgenanntePersonen beabsich¬
tigen mit ihren Familien nach Nordamerika auS-
zuwanderin

1) Georg Adam Armbruster , und
2) Philipp Jakob Speidel von Singen .

Etwaige Forderungen an dieselben find
Dienstag , den 9 . März d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
dahier anzumelden .

Durlach, den 27 . Februar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
4 .490. Nr . 6392. Durlach . ( Schulden¬

liquidation .) Jos . Schlegelmilch von Jöh¬
lingen ist gesonnen , nach Nordamerika auszuwan¬
dern . Etwaige Forderungen an denselben find

Dienstag , den 9 . März d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumelden .
Durlach, den 27. Februar 1852.

Großh. bad . Oberamt .
Spangenberg .

4 .491. Nr . 6388. Durlach . ( Schulden¬
liquidation .) Gottfried Lutz von Grünwetters¬
bach ist gesonnen , nach Nordamerika auSzuwan-
dern. Etwaige Forderungen an denselben sind

Dienstag , den 9 . März d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumelden .
Durlach, den 27. Februar 1852.

Großh. bad . Oberamt .
Spangenberg .

4 .447 . Nr . 9948. Mosbach . ( Schulden¬
liquidation . ) Die Benedikt Morsch Eheleute
von Waldmühlbach wollen nach Amerika auswan¬
dern . Zur Liquidation ihrer Schuld en wird Tag¬
fahrt auf Mittwoch , den 10. k. MtS . , Morgens
8 Uhr, dahier anberaumt und sind etwaigeAnsprüche
an Genannte in dieser Tagfahrt um so gewisser
anzumelden , als man sonst ohne Rücksicht darauf
den Reisepaß ausfertigen und den Wegzug des
Vermögens gestatten wird.

Mosbach , den 26. Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

B u l st e r.
vckt . Eisenhut .

4 .448. Nr . 9950. Mosbach . ( Schulden -
liquidation . ) Die Blasius Henn Eheleute
von Waldmühlbach wollen nach Amerika auswan¬
dern . Zur Liquidation ihrer Schulden wird Tag¬
fahrt auf Mittwoch , den 10 . k. Mts . , Morgens
8 Uhr , dahier anberaumt , und find etwaige An¬
sprüche an Genannte in dieser Tagfahrt um so ge¬
wisser anzumelden , als man sonst ohne Rücksicht
darauf den Reisepaß ausfolgen und den Wegzug
deS Vermögens gestatten wird.

Mosbach, den 26. Februar 1852.
Großh. dad . Bezirksamt.

B u l st e r .
vckt . Eisenhut .

4 . 449. Nr . 9949 . Mosbach . ( Schulden¬
liquidation . ) Die Franz Mathes Zipf Ehe¬
leute von Waldmühlbach sind gesonnen , nach Ame¬
rika auszuwandern. Zur Liquidation ihrer Schul¬
den wird Tagfahrt auf Mittwoch , den 10 . k.
Mts . , Morgens 8 Uhr , dahier anberaumt , und
find etwaigeAnsprüchean Genannte in dieser Tag¬
fahrt um so gewisser anzumelden , als man sonst
ohne Rücksicht darauf den Reisepaß ausfolgen und
den Wegzug des Vermögens gestatten wird.

Pkosbach , den 26. Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

B u l st e r.
vät . Eisenhut .

4 .474. Nr . 10,058 . Mosbach . ( Schulden¬
liquidation .) Vinzenz Sommer , Wittwer mit
Kindern, von Billigheim, ist gesonnen , nach Amerika
auszuwandern. Zur Schuldenliquidation haben
wir Tagfahrt auf Mittwoch , den 10 . März
d. I -, Morgens 8 Uhr, dahier anberaumt , worin
Diejenigen, welche Ansprüche an Genannten zu
machen haben , behufs der Anmeldung um so ge¬
wisser zu erscheinen haben , als sonst ohne Rücksicht
darauf dem Vinzenz Sommer der Reisepaß aus-
gefolgt und der Wegzug des Vermögens gestattet
wird.

Mosbach , den 27. Februar 1852.
> Großh. dad . Bezirksamt.

B u l st e r.
vckt . Eisenhut .

4 .507 . Nr . 2009. Stühlingen . (Gläubiger¬
aufforderung .) Der ledige Andreas Schwarz
von Lembach will nach Nordamerika auswandern.
Seine etwaigen Gläubiger werden hiemit veran¬
laßt , ihre Forderungen bis 7 . März d. I . dahier
anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehr hiezu
verholfeA werden könnte.

Stühlingen , den 26 . Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schmieder .
4 .506. Nr . 1778. Bruchsal . ( Erledigte

Werkaufsehers - Stelle .) Bei derVerwaltung
des neuen Männerzuchthauses dahier ist die Stelle
eines Wcrkaufsehers bei der Schneiderei mit einem
Jahrsgehalte von 350 — 375 fl . in Erledigung ge¬
kommen.

Die Bewerber um diese Stelle haben sich unter
portofreier Vorlage ihrer GeburtS - und Wohlver- -
Haltenszeugnisse — besonders während der Revo¬
lution — so wie ihrer allenfallsigen Militärab¬
schiede längstens bis zum 15. l. M . bei der Ver¬
waltung zu melden .

4 .496. Nr . 4506 . Blumenfeld . ( Erledigte
AktuarSstelle .) Ein Aktuar findet hier sogleich
Beschäftigung . Gehalt 400 fl. BezirksamtBlumcn-
feld, den 27. Februar 1852. Weiß .

4 . 443. (2) 2. Oberkirch . ( Dienstantrag . )
Bei diesseitiger Verrechnung ist die erste Gehilfen¬
stelle mit einem Gehalte von 500 fl. durch einen
Kameralpraktikanten oder Assistenten auf den
1. Mai d. I -, spätestens binnen 3 Monaten, zu be¬
setzen. Bewerber wollen sich in Bälde melden .

Oberkirch , den 20. Februar 1852.
Großh. Domänenverwaltung, Forst - u . AmtSkaffe.
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